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Amtliche AeKanutmachvng ,
Alle Anerbietungen von Vereinen wie einzelnen Privaten,

^reffend die Bereitstellung von VercinSlazaretten , Privat-
^gestatten , Genesungsheimen ufw . bitte ich unter Angabe .

etwa beanspruchten Vergütungen für Einrichtung , Unter»
Haltung. Betrieb usw. an den zuständigen T rritorialdelegierten

sreiw lligen Krankenpflege — in Preußen d e Oberprä-
bdenten, für Berlin der Polizeipräsident — zu richt n . Nur
"" st Stellen . die in unmittelbarer Verbindung mit dem stell- j
"^ tretenden Generalkommandos stehen, sind in der Lage ]
^ " lässige Auskunft über den jeweiligen Bedarf an Laza-
s. " n. Vergütungen usw. zu geben . Es ist nicht ratsam,
"" Errichtung von Privatlazaretten usw. in Angriff zu
" 'hwen . bevor diese unumgänglich notwendigen Feststellungen

"" Vereinbarungen getroffen sind.
Verl  in , den 16 . August 1914

Stellvertretend r Komm ssar unv Militär Inspekteur
der freiwilligen Krankenpflege

Für  st von H atzfeld.  Herzog zu Trachenberg.

Bekanntmachung.
über die

tungrn für Ui« freiwillige Krankenpflege
, im Kriege.

a ' >m Einverständniß mit dem Sanitätsamt des XVIII.
^ "tkekorps machen w r zur Aufklärung über d e verschie¬
den Arten der Einrichtungen zur freiwilligen Kriegs-
'ankenpstxg. auf folgendes aufmerksam.

ES ist zu unterscheiocn zwischen 1. einer Krankenheil-
.astalt (Bcrcinslazarett ) und 2 . ein r Privatpflegestätte.
»l. Eine Krankenheilanstatt (Vereinslazarett t muß mindestens
9 Betten und die sämtlichen Einrichtungen zur Aufnahme

"ad Pflege Verwundeter und Kranker enthalten . Es ist
: ** zu stellen, auch ärztliche Behandlung , dte jedoch, wenn
uht vorhanden , vomProvinzialverein für freiwillige Krankcn-

"aege besorgt werden kann . Diejenigen Stadt - und Land-
«aieindeu , Korporationen und Privatpersonen , die eine solche
^ »nlcnhe .lanstalt einrichten und bereit stellen wollen , werden
" "tten . ihr Angebot an den Herrn Territorial - Dele-
»arten der Freiwilligen Krankenpflege für die Provinz1 iTiciromigcn [ui wie
LMN -Nassau in Kassel (Kgl . Oberprästdium ) zu richten . 2 . Eine
k̂ 'aatpflegestättc dient haupsächl >ch zur Aufnahme leicht Er-
.snkter und Genesender aus Offiziers » und Mannschafts-
m"!st" ! hierzu eignet sich jedes einigermaßen eingerichtete

rtvathaus mit Verpflegung und gesunden Schlafräumen.
z llcnügender Größe der Räume können mehrere Patien-

iasammengetegt werden . Wer eine solche Privatpflege-
»n d guten Sache zur Verfügung stell.» will , möge sich

Vorstand deSjentgen Kreiskomitees vom Roten Kreuz
m duffen Bereich die Pflegestätte gelegen ist.

Htü ! ■^ .sei erwähnt , daß unter sog, Genesungsheimen
"arisch , Anstalten zu vcrst h-n sind , die nach besonderen
" ^^dienstlichen Vorschriften bctrieb . n werden.

Die im BezirkSkom t -e vereinigten wtänner » und
Jrauenvcreine vom Roten Kreuz.

. Dr . von Meister  Regierungspräsident,
ItÄnb gtj Vertreter des Königlich n Oberpräsidenten

Vorsitz des Bezirkskom tecs für den Regierungsbezirk
Wiesbaden.

n B tfctn nt miidnutn
{W Hbl . Die Ausübung der Jagd im Befehlsbereich der

Mainz auf der rechten Rheinseite ist wieder gestat-
w,.°^ en.
"adesheim . den 25 . August 1914.

Der Königliche Landrat.

_ _ _ W agner. _

o 7 Bekanntmachung.
zu 15. Arbeitslose werden g-warnt . in Mainz Arbeit

da nach amtlicher Mitteilung dort keine zu haben ist
^ ^ >m, den 27 . August 1914.

Der Königliche Landrat.
W a gn er.

L Bekanntmachung.
^rsck « Der Herr KriegSminister hat angeordnet , daß
hj.^ NUhrlstreidenden Landstuimpflichtigrn nicht zum Kriegs-

"°eshe,m . den 26 . August 1914.
Der Landrat

I . V . t Dr . Richter,  Reg .-Asfeffor.

Dklie Sikljk. - Mobilmchulig des Landfilms.
w .Hauptquartier , 28 . Aug . Das deutsche West¬

heer ist 9 Tage nach Beendigung des Aufmarsches

unter siegreichen Kämpfen aus französischem Gebiet

von Cambra » bis zu den Südvogesen ein-

gedrungen . Der Feind ist überall geschlagen und

befindet sich in vollständigem Rückzuge . Die

Größe seiner Verluste an Gefallenen , Gefangenen

und Trophäen läßt sich bei der gewaltigen Aus¬

dehnung des Schlachtfeldes in zumtheil unüber¬

sichtlichem Wald - und Gebirgsgelände noch nicht

annähernd übersehen . — Die Armee des Gene»

ralobersten v. Kluck hat die englisch« Armee bei

Maubeuge geworfen und sie heute südwestlich von

Maubeuge unter Umfassung erneut angegriffen . —

Die Armee des Generalobersten v. Bülow und

o. Hausen haben etwa 8 Armeecorps französische

und belgische Truppen zwischen Sambre , Namur

und der Maas in mehrtägigen Kämpfen vollftän-

dig geschlagen und verfolgen sie jetzt östlich an

Maubeuge vorbei . — Namur ist nach oreitägige»

Beschießung gesatlen . Der Angriff auf Maubeuge

ist eingeleitet . — Die Armee des Herzogs Albrecht

von Württemberg hat den geschlagenen Feind

über den Semois verfolgt und die Maas über¬

schritten . — Die Armee des deutschen Kronprinzen

hat befestigte Stellungen vorwärts Longwy ge¬

nommen und einen starken Angriff aus Verdun

abgewiesen . Sie befindet sich in den Vogesen

gegen die Maas . Longwy ist gefallen . — Die

Armee des Kronprinzen von Bayern ist bei der

Verfolgung in Lothringen von neuen ieinvlichen

Kräften in der Position vor Nancy aus südlicher

Richtung angegriffen worden und hat den An¬

griff zurückgewiesen . — Die Armee des General¬

obersten v. Heeringen setzt die Verfolgung übe!»

die Vogesen nach Süden fort . Das Elsaß ist

von dem Feind geräumt . — Aus Antwerpen

haben 4 belgische Divisionen gestern and vor¬

gestern einen Angriff gegen unsere Verbindung

in der Richtung nach Brüssel gemacht . Die zur

Abschließung von Antwerpen zurückgetasjenen

Kräfte haben diese belgischen Truppen geschlagen

und dabei viele Gefangene gemacht und Geschütze

erbeutet . Die belgische Bevölkerung hat sich säst

überall an den Kämpfen betheßligt ; daher jiiw

die strengsten Maßnahmen zur Unterdrückung dcs

Franctireur - und Bandenwesens angewandt wor¬

den . — Die Sicherung der Etappenlinien mußte

bisher der Armee überlassen bleiben : da diese

aber für den weiteren Vormarsch die zu diesem

Zwecke zurückgelassenen Kräfte nothioendig in der

Front braucht , so hat Se . Majestät der Kaiser

dir Moßilmachnng des Landsturms
besohlen . Der Landsturm wird zur Sicherung

der Etappenlinien und zur Besetzung von Belgien

mit herangezogen werden . Dieses unter . rut¬

sche Verwaltung tretende Land soll für die Heeces-

bedürsnisse ausgenützt werden , um das Heimalh-

gebiet zu entlasten.

Der Generalquartiermeister : v. Stein.

w Hauptquartier , 28 . Aug . Die englische Armee , der sich 3 französische Terri-

torial -Divisionen angeschlossen hatten , ist nördlich von St . Quentin vollständig geschlagen

und beftndet sich in vollem Rückzuge über St . Quentin . Mehrere Tausend Gefangene,

7 Feldbatterieen und 1 eine schwere Batterie sind in unsere Hände gefallen . Südöstlich

von Mvziercs haben unsere Truppen unter fortgesetzten Kümpfen in breiter Front die

Maas überschritten . Unser linker Flügel hat nach dtägigem Gebirgskampf die französischen

Gebirgstruppen bis östlich Epinal zurückgetrieben und befindet sich im weiteren siegreichen

Fortschreiten.

w Brüssel , 28 . Aug . Der Bürgermeister von Brüssel theilte dem deutschen Com-

mandanten mit , daß die französische Regierung der belgischen Regierung die Unmöglichkeit eröff-

nete , sie irgendwie offensiv zu unterstützen , da sie selbst völlig in die Defensive gedrängt sei.



* Rückstau und Ausblicke.
(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

D. B . Berlin , 24. Aug. Die ersten Schlachten
sind gewonnen. Berechtigter Jubel herrscht
darüber im Lande , tief empfundener Dank gegen
Gott und unser heldenmüthiges Heer , das der
Welt nunmehr den unwiderleglichen Beweis ge¬
liefert hat, daß es an Vaterlandsliebe uno
kriegerischer Tüchtigkeit um keines Haares Breite
hinter dem zurücksteht, das 4870 den Grundstein
für die deutsche Einheit legte. Darin vor allem
besteht die hohe Bedeutung des unweit Metz
erfochtenen Sieges . Wie er die letzten bangen
Zweisel in unserem Lande beseitigt hat und un¬
sere Freunde ermuthigen wird , so, wird er den
Arm unserer Feinde lähmen und den heimlichen
Gegnern zur Warnung dienen.

Im Uebrigen müssen wir uns bewußt bleiben,
daß die ersten Siege in einem Kriege wie dem
gegenwärtigen doch nur die ersten Schritte aus
dem Wege zum Ziele bedeuten, daß dieser Weg
voraussichtlich noch lang ist, noch viel Geduld
und große Opser ersordern wird , und daß wir
nicht hojjen dürfen , ihn wie 4870-7l m un¬
unterbrochenem Siegeszuge zurückzulegen. Ohne
uns die Freude über eintrefsende Siegesnachrichren
sckunälern zu lassen, haben wir - uns ebenso da¬
vor zu hüten , an sie übertriebene Hoffnungen
zu knüpfen, wie wir bei ungünstigen Zwischen¬
fällen den Muth nicht sinken lassen dürfen.

Freilich wird dem Laien die zutreffende Beur-
theilung der Kriegsereignisse unserer Zeit dadurch
erschwert, daß an diese in mehrsacher Hinsicht ein
anderer Maßstab gelegt werden muß als an Ereig¬
nisse vergangener Zeiten . Einige Aufklärung hier¬
über gewähren vielleicht, zumal im Hinblick
auf den von unseren Gruppen soeben erfochtenen
Sieg folgende Angaben.

Die von Bazaine befehligte französische Rhein¬
armee , die wir im August 1870 in drei blutigen
Schlachten um Metz besiegten, um sie dann in
der Festung einzuschließen und zur Waffen-
streckung zu zwingen, zählte etwa 150 000
Streiter . Das war ungefähr die Hälfte der für
den Feldkrieg verwendbaren Truppen , über die
Frankreich damals im Beginn des . Krieges ver-
jügte . Die Streitkrüfte , die darüber hinaus sür
oie Vertheidigung des Landes gebraucht wurden,
mußten , in der Hauptsache uns unausgebiloeten
Mannschaften , völlig neu geschaffen werden ilnd
blieben minderwerthig . Heute mögen 150 000
Mann etwa den zehnten Theil der Linien- und
sofort verwendbaren Reservetruppen bilden , welche
Frankreich bei Ausbruch eines Krieges ins Feld
stellt. Daher würde einem Siege über eine fran¬
zösische Armee von 150 000 Mann nicht oie ent¬
scheidende Bedeutung wie 1870, sondern zunächst
nur d,ie eines Theilerfolges beizumessen sein, der
allerdings die glückliche Einleitung , einer tzaupt-
enlschcidung sein kann.

Doch k̂oniznen bei der heutigen . Kriegführung
auch die veränderten räumlichen Verhältnisse in
Betracht . Die Armee Bazaines hatte in der
Entscheidungsschlacht bei Gravelotte -St . Privat
eine Frontbreite von knapp 15 Kilometern . Man
kann anneshmen, daß heute unter ähnlichen Ver¬
hältnissen eine gleich starke Armee einen Bretzten-
raum von 40 bis jSQf Kilometer ausfüllt . Die
neue Schlacht bei Metz scheint in einer Bcnte
von etwa 60 Kilometer geschlagen zu sein. Wenn
daher auch eine gewisse Wahrscheinlichkeit dafür
spricht, daß 'die Franzosen iwik verlhältnißmäßig
dichten Massen aus ihrer Fortlinie an der Maas
hervorgebrochen sein werden , so würde man ihre
Zahl doch wahrscheinlich überschätzen, wenn inan
aus der Ausdehnung des Schlachtfeldes, folgern
wollte , daß sie das Vierfache der Armee Bazaines
betragen habe.

Andererseits ist bei Beurtheilung der Bedeutung
des ErsolgeS zu berücksichtigen, daß die mili¬
tär -geographischen Verhältnisse Frankreichs , abge¬
sehen von dem Uebergang Elsaß-Lothringens in
unseren Besitz und von der Vervollkommnung
der Verkehrswege , sich seit 1870 nicht ver¬
ändert haben. Die Wirkung eines, in 60 Kilo¬
meter Breite erfochtenen Sieges erstreckt sich da¬
her unmittelbar und in ihren Folgen aus einen
größeren Gebietstheil des feindlichen Landes als
oie einer in geringerer Breite gewonnguen
Schlacht. Und, vor allem : Die Wege zu den
Quellen der feindliche» Macht sind heute nicht
weiter , als sie 1870 waren . !

So ist gute Aussicht vorhanden , daß der frohen
Siegesbotschaft weitere erfreuliche Nachrichten voni
westlichen Kriegsschauplatz bald folgen werden!

v. Blume , General d. Inf . z. D.

Vermischte Nachrichten.
: : Rüdcsheim , 28. Aug. Herrn Rentner

Jacob Ittel , der seit über 40 Jahren den städti¬
schen Körperschaften, seit 1892 als Beigeoroneter,
angehörte und kürzlich zum Stadtältesten ernannt
(wurde, ist von Sr . Majestät dem König der
Kronenorden 4. Klasse verliehe» worden. Der
kgl. Landrath , Herr Geh. Regierungsrath Wagner
überreichte heute im Beisein von Vertretern des
Magistrats und der Stadtverordneten Herrn Ittel
den Orden unter Hervorhebung seiner langen und
pflichteifrigen Thätigkeit.

: : Rüdesheim , 28. Aug. Die erste städtischer-
seits bezogene Wagenladung Kartoffeln fand

gestern raschen Absatz. Eine zweite Ladung , für
welche schon viele Anmeldungen vorliegen , wird
voraussichtlich am Montag , 31 . d. Mts ., hier
sein. Gemäß Magistratsbeschluß ist der Preis
für den Centner dieser Ladung auf Mk. 3. 60
festgesetzt. Weitere Anmeldungen könne» Sams¬
tag von 8—12 Uhr Vormittags oder von 2—5
Uhr Nachmittags wieder bei Herrn Brogsitter
abgegeben werden.

Rüdesheim, 28. Aug. Der hiesige Kath. Ar¬
beiterverein hat in seiner gestrigen Vorstandssitzung
beschlossen, zur Unterstützung der Angehörigen seiner
zum Heere eivberufenen Mitglieder den vorhande¬
nen Fahuenfonds im Bctrage von ca. 600 Mark
als Unterstützung zur Verfügung zu stellen. Vor¬
behaltlich der Genehmigung der am Sonntag Nach¬
mittag 5 Uhr stattsiiidenden Mitgliederversamm¬
lung, soll die erste Rate sofort ansgezahlt werden.
In der stattfindenden Versammlung wird gleich
zeitig über den gemeinsamen Bezug von Kohlen
und Kartoffeln Beschluß gefaßt werden

i - IlüdeShcim, 28. Aug Der Arbeiter Fritz
Braun von hier gerieth in die auf dem Ebenthal
ausgestellte Dreschmaschine, wobei ihm der linke
Fuß derart zermalmt wurde, daß dieser amputirt
werden mußte.

□ AüdcSheim 28. Aug. Vom heutigen Tage
ab verk.hren auf der Strecke Frankfurt Wiesbaden-
Niederlahnstein und umgekehrt folgende Züge ab
Rüdesheim:

Zu Thal:
9 “ , 10 " , 2 " , 4 " , 10 ° ' . 2 " .

Zu Berg:
4 >\ 6‘4, 8" . 11" , 254 5 ' 8, 834, 2".

Die Züge halten mit Ausnahme der Schnellzüge
an allen Zmischenstationeu.

G Rüdesheim, 28. Aug. Am Ausladeplatz
oberhalb des Adlerthurmes stürzte heute Vormittag
das bereits entladene Fuhrwerk des Herrn Val.
Meuer in den Rhein. Bei dem hohen Wasser¬
stand verschwand das Pferd sammt dem Wagen
in den Fluthen. Das ertrunkene Pferd und der
Wagen wurden später herausgeholt.

2 > Rüde-Helm, 28. Aug. Die Jllustrirten
Unterhaltungsblätter Nr 33 und 34 liegen der
heutigen Nummer für die betr. Abonnenten bei.

- - Soldatenstrümpfe . Auf vielfachen aus dem
Leserkreis ergangenen Wunsch sei das Muster zum
Stricken von Soldatenstrümpfen hier niitgetheilt:
Bei feiner Strunrpfwolle sind 100 Maschen, bei
grober 96 Maschen aufzulegen , der Rand ist 12
Zentimeter breit rechts und links zu stricken;
es ist zehnmal abzunehmen bis ans 80 Maschen
unter dem Hacken (Ferse .) Der Hacken hat 18
Nähtchen, beim Keil wird achtzehnmal aügenom-
men mit Ueberstricken einer Runde . Die Länge
des Strumpfes vom Aufnehmen bis zum Hacken
beträgt 30 Centimeter . Vom Hacken bis zur
Spitze ebenfalls 30 Centimeter.

m Ailugeu, 26. Äug. Ein großer Gefangenen¬
transport kam hier im Laufe de» Tages durch.
Die Gefangenen, anscheinend Franzosen und Bel¬
gier, wurden in mehreren kurz hintereinander fol¬
genden Güterzügen rheinaufwärts befördert. Sie
kamen anscheinend aus Belgien und wurden nach
Mainz befördert.

m Gau Algeöhcim, 26. Aug. Bei den Ver¬
wundeten, die gestern hier durchkamen, befanden
sich auch zwei Gau-Algesheimer. Es waren dieses
der Artillerie-llnterofficier Georg Presser und der
zur Zeit seiner Dienstpflicht genügende Infanterist
Karl Hassemer.

m Gau -Alge »h»i« , 26 . Aug. Mit so viel-k
anderen Deutschen wurde auch der aus Gau -Alges'
heim stammende Director der Auer -Gesellschaft
Brüssel , Herr Ernst Nathan als Spion verhaft"
und in das Männergefängniß in Brüssel eins"
sperrt und wie ein gemeiner Verbrecher behandln
und vielfach aucki mißhandelt . Auch an fe'n,f
Zelle wurde ein Schild mit der Aufschrift „s . m
(soll wahrscheinlich „service militarie espio"
heißen) angebracht. Daß Herr Nathan mit dem
Leben davon gekommen ist, hat er nur der Ve"
mittlung des belgischen Deputirten und Anwalt»
Lorand zu verdanken. Die Deutschen in Belgst"
wurden vielfach der Spionage verdächtigt, da dieses
ein bequemes Mittel war , sich ihrer zu entledigen,
d. h. sie zu töbteu. <(

— Der Eijizug in Brüssel . Der „Times '
Correspondent berichtet über den Einzug der
Deutschen, woraus Folgendes erwähnenswerrh »st-
Ten deutschen Truppen gingen Patrouillen voraw
denen Eavallerie , Infanterie , Artillerie und
niere folgten . Dann kamen über hundert Krall'
wagen , auf denen Maschinengewehre aufgestellt
waren . Unter Trommelschlag und Trompete "'
klang zogen die Soldaten ein ; sie fangen „ Deutsch'
land , Deutschland über alles " und „Die Wacht aM
Rhein ." Unter den Truppen waren braunschweü
gische Regimenter , Todtenkopf- u. Zietenhusare»-
Mit fliegenden Fahnen erreichten sie die Ehruii^
de Lourrain und zogen entlang den Boulevard»
bis zum Botanischen Garten , nahe oem Brüsseler
Nordbahnhof . Auf ein Trompetensignal begänne"
die Soldaten im Parademarsch nach Kaeckelberg
zu marfchiren . Viele Soldaten schienen dural
ihren langen Marsch sehr erschöpft, während a" '
derc Regimenter auf die Brüsseler einen starken
Eindruck machten. Die Antzahl der Truppen,
durch Brüssel zogen, betrug 35 —40 000 M >rnN>
jpüter kämen noch 150 000 Mann . Es miri>
allgemein erklärt , daß diese auf Maubeuge rücten-
Die Deutschen zogen Freitag nach Jsfre , Sam^
tag durch Nivelle , um so rasch wie möglich vur»
oie Bresche zwischen Mons und Charleroi
Frankreich zu gelangen . Die „Times " jagt , ball
oie Ereignisse der letzten Woche aas inglisast
Publikum in seiner vorgefaßten Meinung geö" '
Deutschland sehr schwankend machten. Man K&
tedoch hinzu , daß die Besetzung Brüssels keine
strategische Bedeutung habe. Ueber die Forderung
oer Brüssel auferlegten Geldbuße bemerken l °
„Times " , es werde hier ein Präcedeuzfall Q("
l'ajaficn , den die Deutschen selbst vielleicht ha¬
be: euen werden . (Das wollen wir erst abwar '-w-

: : Eine Kriegsschatzung für Lüttich. Die Deu
scheu haben der Stadt Lüttich eine Kriegsschatz'" ' ,
von 10 Millionen und der Provinz eine soll-
non 50 Millionen auferlegt . Um ein Fiustp "' "
in Händen zu habe», haben sie das EigenthU'
oer .Banken und Finanzgesellschasten rn 2ülN
mit Beschlag belegt. Der Geldumlauf stoelt n ^
die Banken haben beschlösse», Geldbons in
laus zu setzen.

Neueste Drahtnachrichten.
(Bereits durch Anschlag veröffentlicht-)

w Berlin , 27. Aug. Sr . Majestät
Kreuzer „M agdeburg"  ist bei einem t
in dem finnischen Meerbusen in der
Insel Odensholm im Nebel auf Grund 1eta* ^
Hilfeleistung durch andere Schiffe war bt\
dicken Wetter unmöglich. Da es nicht 0*
das Schiff abzubringen , wurde es beim A"
überlegener russischer Streitkräfte

ln die Lutt gesprengt ^
und hat so einen ehrenvollen Untergang »
den. Unter dem feindlichen Feuer war * e-j
dem Torpedoboot „ V 26" der größte
der Besatzung des Kreuzers gerettet . ,
lchste von dem Kreuzer „Magdeburg " " .-(.ft.
Torpedoboot „V 26" stehen noch nicht 3® olt .
Bisher gemeldet : Todt 17, verwundet
mißt 85 , darunter der Commaudant der „
bürg ." Die Geretteten werden heute G
deutschen Hafen eintreffen . . .stellt,

Die „Magdeburg " ist 1911 in Dienst
hatte eine Wasserverdrängung von 4550 '
eine Geschwindigkeit von 26 Seemeilen " ,gmt,
Besatzung von 373 Mann . Der Evw»
Kapitän zur See M a e r ke r ist manche"
Leser bekannt, da er als Oberleutnant ' hjek

1895 bei dem Besuch der Torpedob " ^
in Rüdesheim anwesend war . Anm- l>-



w Berlin , 26 . Aug . Bei Namur sind sämmt-
^iche Forts gefallen . Ebenso ist Longwy nach
^lpserer Gegenwehr genommen . — An dem linken
Flügel der Armee des Kronprinzen gingen von
Verdun und östlicher starke Kräfte vor , die zurück-
beschlagen sind . — ^Das Oberelsaß ist bis auf
unbedeutende Abtheilungen westlich von Colmar
von den Franzosen geräumt.

tv Berlin , 26 . Aug . Dem Generalstab gehen
Zahlreiche Zuschriften zu , deren Verfasser sich
über verspätete Zustellung von Feldpostsendun-
ükn an ihre im Felde stehenden Angehörigen
uder von diesen nach der Heimath beklagen . Der

^rund für diese verspätete Zusendung bestand in
den einschränkenden Maßnahmen der obersten
Heeresleitung , die im Interesse der Verschleierung
unserer Absichten unbedingt geboten waren . Das

^gleiche Vorgehen aus unserer ganzen Front
üat fehl die Möglichkeit geschaffen , alle Be¬
schränkungen fallen zu lassen. Die
Feldpost wird von nun an mit der gleich m
^gelmäßigkeit und Schnelligkeit arbeiten , die in
°en früheren Feldzügen allgemeine Anerkennung
ü>'iunden haben . — Der Generalquartiermeister
b' Stein.

>0 «inlitt , 26 . Aug . Im Großen Haupt¬
quartier ist folgendes Telegramm des Kaisers

Joseph an Kaiser Wilhelm vom 24 . August
" "getroffen : Sieg auf Sieg ! Gott ist mit Euch,
" wird auch mit uns sein . Allerinnigst beglück¬
wünsche ich Dich theurer Freund , den jugendlichen
velden , Dunen lieben Sohn den Kronprinzen , so-

den Kronprinzen Ruppcecht von Bayern und
unvergleichlich tapfere deutsche Heer . Worte

'Jjpn , um auszudrlicken . was Mich und mit Mir
"ine Wehrmacht in diesen weltgeschichtlichen

^ugen bewegt . Herzlichst drückt Deine starke Hand
»ka»z Joseph.

w Brrlia , 26 . Aug . Der „Reichsanzeiger"
, " üsfentlicht folgende Bekanntmachung des Mini¬

mums des Innern : Im Interesse einer schnellen
zuverlässigen Bekanntgabe der Verluste der

j bwee während des gegenwärtigen Krieges sind
°l9enbe Einrichtungen getroffen worden : Erstens,

ick ®ei NHt |Jen werden als Anlagen deS „Dent¬
is ^ eichsanzeigers " und des „Königlich Preuß-
^wnr Staatsanzeigers " veröffentlicht . Außerdem
blon ^ ^er Stelle , welche das Armee -Verordnnngs-
W erhält , ein Exemplar der Verlustliste über-
. / ' eil. Zweitens den Landrüthen wird eine An-

jjjExemplare der Verlustlisten übersandt , um
^bsilbei , in ihren Bureaus und den Städten ihres

'i ' rks öffentlich auszulegen . In den Stadtkreisen
b» s en  f 0tD0̂ Magistrate als auch die etwa
„ chandenen königl . Polizeiverwaltungen Verlust-
. '" n zur öffentlichen Auslegung , namentlich in

n Bureaus der Polizeireviere . Drittens , in allen

^ " ffen (Land - und Stadtkreisen ) werden die
^wen derjenigen Todten und Verwundeten , welche

" betreffenden Kreisen ungehören , aus ezogen
^ we„ . Diese Auszüge sind neben den allgemeinen
.Nustlisten öffentlich auSzulegen und den Redac-
$ tn.en  der Kreisblätter , sowie den übrigen im
IS«? . " scheinenden Tageszeitungen behufs Ver¬
ist mitzutheilen . Viertens , im übrigen
auf v Einrichtung von Post -Einzelabonnements
wirh Verlustlisten beabsichtigt . Näheres hierüber

öffentlich bekannt gemacht werden,

des - dktlin . 26 . Aug . Nach einer Mittheilung
tzk " 'Erlichen Geschäftsträgers in Tanger sind
q,a Iche in Tanger bis zu seiner Abfahrt von den

Behörden nicht behelligt worden,
"ächteten größteutheils nach Cadiz,

i mlln , 26 . Aug . Mit der Vertretung des
»yj. oubten Oberpräsidenten der Provinz Schles-
dea»r?"^ kin v. Bülow ist Staatsminister v Moltke

" " lagt worden
iw Für die ostpreußischen Flüchtlinge
betl j gestern Nachmittag im Dom . der bis auf
scholl Platz gefüllt war , ein Gottesdienst ab-
l) t0  In der großen Seitenloge wohnte die
plg? . ' äzessin der Andacht bei . Auf dem Ehren-
*>i 9 "" Schiff der Kirche vor dem Altar hatten
Tch Haus und Hof geflüchteten Brüder und

^ Astern aus Ostpreußen Platz genommen,
tlloinr Der bei Lüttich gefallene General-
öss . " arl Ulrich von Bülow , ein jüngerer Bru-
Slq* ' f früher n Reichskanzlers , wurde gestern
^ auf dem Zwölf - Apostel Kirchhof zu
^klin " 8 unter großer Betheiligung der in
-Ülqkc "uwesenden Generalität und Officieren aller

des L B̂ tungen beigesetzt . Das Kaiserpaar war
b ^rauerseier durch den Obercommandiren-

den in den Marken Generaloberst von Keffel und
die Oberhofmeisterin der Kaiserin Gräfin Breckdorf
vertreten . Außer dem Fürsten Bülow sah man
viele andere Staatswürdentiäger.

w Aerli » . 28 . Aug . Der „Berl . Localonzeiger"
führt aus : Die Tapferkeit unserer Verbündeten hat
in Serbien und Polen höchsten Ruhm für das
österreichisch-ungarische Heer erworben . Ohne selbst
das numerische Uebergewicht des Feindes in Be¬
tracht zu ziehen , haben sich auf den Kriegsschau¬
plätzen die eleganten Söhne Wiens , die heiß¬
blütigen Söhne Böhmens , Kroatiens und Bos¬
niens , sowie die schneidigen Reiter der unga¬
rischen Stippe mit der blanken Waffe auf
den Feind gestürzt , so oft sich dazu Ge¬
legenheit bot . Möge die Welt es wissen , daß
von nun an bis in alle Ewigkeit nichts mehr das
Brüderbündniß za trennen vermögen wird , das
bekräftigt ist durch Stammesverwandtschaft , fest
gekettet durch gemeinschaftlich vergoffenes Blut be¬
siegelt durch unvergleichliche Tapferkeit der beiden
Kampfgenoffen

w mH » , 26 . Aug . Ter Kaiser hat den
Sectionschef Forgasch zum Botschafter ernannt

w Zierli » . 26 . Aug . Als Reichscommissar zur
Durchführung der durch Aufruf vom 18 . August
eingeleiteten Erörterungen über belgische Grausam¬
keiten gegen Deutsche wurde der frühere Direclor
im Reichsamt des Innern Just bestellt . Die Ge¬
schäftsstelle befindet sich im Reichsamt des Innern.

w Hannover , 26 . Aug . Zum Tode des Prin¬
zen Friedrich Wilhelm zur Lippe giebt das stell¬
vertretende Generalkommando in Hannover fol¬
gende Einzelheiten aus dem Bericht von Augen¬
zeugen : Nach sehr erbitterten Nahkämpfen ginge»
wir am Morgen des 6 . August erfolgreich gegen
Lüttich vor . Die Abtheilung , zu der ich zählte
und bei der sich eine Regimentssahne und der
Regimentscommandeur Prinz Friedr . zur Lippe
befand , gelangte gegen Morgen aus die nordöst¬
lichen Wälle von Lüttich . Hier wurden wir von
allen Seilen von belgischen Truppen umstellt,
die uns immer enger einschlossen und mit einem
Hagel von Geschossen übersäeten und uns hart
bedrängten . Auf Befehl Sr . Durchlaucht bildere
unsere Abtheilung nunmehr einen Kreis und wir
vertheidigten uns längere Zeit aufs hartnäckigste.
Endlich erschien zu unserer Unterstützung von
links eine starke Abtheilung . Um dies genauer
sejstzustellen , erhob sich der Prinz in Kniestellung,
musterte mit dem Feldstecher die herannahende
Abtheilung und gab mir , der ich auf handbreite
Entserüung unmittelbar neben ihm auf der
Fahne lag , den Befehl : „ Erheben Sie dre Fahnej.
damit wir rechtzeitig erkannt werden ." Ich er¬
hob die Fahne und schwenkte sie im Kreise , was
sofort einen verstärkten feindlichen Kugelhagel be¬
wirkte . Mir wurde die Fahne aus oer Hand
geschossen und der Prinz gleichzeitig an Brust
und Hals tödtlich getroffen . Umsinkend sprach
er — es war zogen 11 Uhr Vormittags —
seine beiden letzten Worte : ,,Grüßen Sie . . ."

m München , 26. Aug. Der König hat srch
heute Früh nach dem westlichen Kriegsschauplatz
begeben.

, w München , '27 . Aug . Erbprinz Luitpold von
Bayern ist heute in Berchtesgaden verschieden.
Er war an einer Halsentzündung erkrankt.

w Wien , 27 . Aug . Kaiser Franz Joseph hat
an Kaiser Wilhelm folgendes Telegramm gesandt:
Dle herrlichen , den mächtigen Feind niederwerfen¬
den Siege , die das deutsche Heer untejr Deiner
obersten Führung erkämpft hat , haben ihre Grund¬
lage und ihren Erfolg Deinem eisernen Willen
zu danken , welcher das wuchtige Schwert schärfte
und schwang . Dem Lorbeer , der Dich als Sie¬
ger schmückt, möchte sich das hehrste militä¬
rische Ehrenzeichen , das wir besitzen , anreihen
dürfen , indem ich Dich bitte , das Großkreuz meines
militärischen Akaria -Theresiaordens .als Zeichen
Meiner hohen Wertschätzung in treuer Waffen¬
brüderschaft annehmen zu wollen . Die Insignien
soll Dir , theuerer Freund , ein besonderer Abgq-
/sandter überbringen , sobald es Dir genehm ist.
Wohl wissend , wie sehr Du und Dein Heer die
genialen Leistungen des Generals der Infanterie
v. Moltke zu schätzen wissen , verleihe ich ihm
das Commandeurkreuz des militärischen Maria-
Theresienordens.

w Ronr , 26 . Aug . Die Agenzia Stefani vcr«
bssentlicht folgende Mittheilung : Einige Blätter

benutzen die Gelegenheit des Conclave , entweder

um mit diesem Ereigniß die Absicht der Regie¬
rung , neutral zu bleiben , in Zusammenhang zu
bringen , oder glauben zu machen , daß die Mobil¬
machung , die nach einem vollkommen phantastischen
Gerücht nahe bevorstehen sollte , eben wegen
des Conclave verzögert worden sei. Um diese
Behauptungen zu widerlegen , genügt es zu beden¬
ken, daß die Regierung ihre wohlüberlegte Ent¬
scheidung zugunsten einer wachsamen Neutralität
getroffen hat , als nichts das nahe Ableben des
Papstes voraussehen ließ . Die Regierung köinite
niemals ihre die höchsten Interessen der Nation
betreffenden Entschlüsse Erwägungen unterord¬
nen , die gegenüber diesen höchsten Interessen
zurücktreten , obwohl sie an und für sich wichtig
sind . Die Wahrheit ist , daß die Regierung ihre
von der überwiegenden Mehrheit des Landes ge¬
billigte Haltung aufrechterhält . Die klare , sichere
Auffassung der wirklichen Interessen des Landes
kann und darf nicht getrübt werden durch irgend¬
welche Strömungen der öffentlichen Meinung , dre
wehr oder weniger künstlich genährt werden.

w Amsterdam . 26 . Aug . Die Blätter melden
aus Falmouth : Der holländische Dampfer „ Pots¬
dam " traf hier , von New Bork kommend , mit
vierhundert deutschen Reservisten und einigen öster¬
reichischen Dienstpflichtigen ein . Die deutsche Post
wurde beschlagnahmt und die Reservisten zu Ge¬
fangenen gemacht . — „Telegraaf " meldet ans
London : Der deutsche Botschafter Graf Bernstorff
ist gestern Abend in New Jork eingetroffen , beglei¬
tet von dem Staatssecretär a. D . Dr . Dernburg.
Dr . Dernburg erklärte es als seine Mission , ame¬
rikanische Unterstützung für das Rothe Kreuz zu
gewinnen . Ein neues deutsches Nachrichtenbureau
in New Jork veröffentlicht ein Interview mit Graf
Bernstorff , in welchem dieser gegen den schändlichen
Ueberfall Deutschlands sowie dagegen protestirt,
daß England bei der gelben Rasse Hilfe suche.

w Athen . 26 . Aug Die „Agence d ' Äthenes"
meldet : Die Nachricht . Ministerpräsident Venizelos
habe dem Correspondenten des „ Wetscherna Wje-
domosti " gegenüber die Erklärung über einen
Bündnißvertrag mit Serbien abgegeben , entbehrt
jeder Begründung.

8 Von unserem Landsmann Leo Sternberg,
bekanntlich einen , unsrer angesehensten deutschen
Lyriker , finden wir in der „Vossischen Zeitung"
folgendes weihevolle Gedicht:

deutsche beettsdrt.
Auf bekränzten Kanonen,
auf den Dächern von liederbeschrieb'nen Waggonen,
aus denen die Köpfe der staunenden Pferde schaun,
fahren wir mützenschwenkend durch die deutschen Sau ».
Sie Feldbecher schöpfen aus Eimern den wein;
mit Pfirsichen füttern wir die Pferde —
(D, deutsche Erde,
um dich wird unser Blut nicht vergebens vergaffen sein!
Wie Tempel liegen die klaren Länder
mit gold'nen Ernten . . . Die Bäume brechen
von ihrer Früchte Last . . . Ls haben Heiligenschänder
Brandfackeln in Tempel geworfen , in unser schuldloses

Schaffen
Die Völker sind reif zum Tod — sie fühlen kein verbrechen!
Uns aber leuchten nachts die Lanzenspitzen . . . Die Waffen
an uns ' rer Hüfte fangen an zu glüh 'n.
Die Rosen göttlichen Zornes auf uns 'ren Wangen blüh'n.
Vas ganze Vaterland durchkreist ein Strom,
davon sich uns're Sehnen mit Riesenkräften straffe»
zum Kampf gegen Sodom,
die vertierte Welt,
die Frauen in brennende Vefen stößt, die Kinder zerschellt
auf dem Pflaster der Straßen!
Sie wollen in kannibalischem Rasen
mit pestkeimen , Bomben und Giften
und Königsmord einen feigen Krieg anstiften,
der schon vor Gott verloren ist.
wir aber fahren zur Schlacht als wie zu Tanz und Fest,
daß du es bist,
v -ulschland, das Gott für seine Sache kämpfen läßt I
Schon donnern die Kanonen an den Grenzen.
Pontons und Kraftwagen , Flieger und Feldküchen glänzen
auf rollenden Bahnen . . .
Bald fliegen die Fahnen!
Vas Himmelslicht
ging auf , das mit der Hölle ficht.
All uns're Stirnen strahlen von unsichtbaren Kränzen.

Bestellungen
auf den

„Rheingauer Anfeiger"
für den Monat Septbk . werden von unseren
Boten , den Postanstalten sowie in der Expedition
ds . Bl . entgegengenommen.

Die Redaktion.

Verantwort!, Redakteurr I . L. Wetz , Rüdes heim.



Ich setze folgende Höchstpreise fest:
Gewicht

kg
Mk. Pfg.

1. Kartoffeln:
a ) Produzentenpreis

an Großhandel. 50 5 50
auf dem Markt. V* — 04

b ) Großhändlerpreis. 50 4 —

c) Kleinhündler-(Konsnmenten)-Preis '/- — 05
2. Roggen . 100 21 —

3. Welzen . u 25 —

4 . Roggenmebl Basis 0:

a ) Großhündlerpreis. it 32 —

b ) Kleinhändlerpreis.
1

2 — 20
5. Weizenmehl Basis 0:

a ) Großhändlerpreis. 100 38
b ) Kleinhändlerpreis.

1/
2 — 24

zu 4 und 5 : mit den für die
Mühlen ortsüblichen Spannungen

H. vrot (Schwarzbrot II ) . (4 Pfund) 2 60
7 . SalZ : a ) Großhandel ) . . . . 100 18 —

b ) Kleinhandel . . . . '/-
— 10

8. Seinsalz . it
— 11

Die Preise verstehen sich für Ware von normaler, gesunder Beschaffen¬
heit. Sie bilden die äußerste Grenze der Preisstellung und brauchen weder
gefordert noch bewilligt zu werden.

Wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet, oder Vorräte von der¬
artigen Gegenständen verheimlicht, wird nach Reichsgesetzv. 4. 8. 14 mit
mit Geldstrafe bis zu 3000 Mk. oder im Unvermögensfälle it Gefängnis
bis zu 6 Mon. ten bestraft.

Es wird hierbei noch darauf hingewieseu, daß für Getreide, Mehl
usw. ein Ausfuhrverbot besteht. Die Bürgermeister der Gemeinden sind
verantwortlich für die strenge Einhaltung dieses Verbots

Vorstehende Höchstpreise gelten vom 29. August 1914 an. Die Be¬
kanntmachung der Höchstpreise vom 12. August 1914 erreicht mit den.
28. August ihr Ende.

Die Festsetzung von Höchstpreisen für Käfer , Wiest und Ilcisch stelle
ich in Aussicht, wenn sicĥ Fälle unbegründeter Preiserhöhungen wieder¬
holen sollten.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Höchstpreisfestsetzungen haben Be¬
strafungen zur Folge aufgrundR. G. vom4. 8. 14. Nr 4445.

Mainz,  den 25. August 1914.
Per Gouverneur der Aestuug Mai «;

von KatlKH,
General der Infanterie.

Grummetgras Versteigerung.
Das Grummetgras von den Gräflich von Schoeuboru' fchen Miesen

Sommera » und Wsteinau in Geisenheim wird am

Montag, den 31. Aug. 1914, Vorm. 9‘*Uhr,
an Ort und Stelle versteigert.

Die Versteigerung beginnt an der Sommerau-Wiese.
Hattenheim,  den 25. August 1914.

gräflich von Zchoenborn'sÄes Rentamt
Aeinstardt , Gräfl. Rentamtmann.

Obst -Versteigerung.
Dienstag, den 1. Sept. l. Js ., Nachm. 5 Uhr,
wird das Gbft der Irhrl von Mitter ' schea Weiherwtefe (Geflügelhosi
baumweise öffentlich meistbietend an Ort und Stelle versteigert.

Das Obst kann am Montag und Dienstag von Vormittags8 W
an eingesehen werden.

Rüdesheim,  den 25. August 1914.
__ Die süterverwaltunL.€rleicbterung
des flusfubroerbots.

Freigegeben werden:
Ob $t , frisch, trocken und verarbeitet,
RauchtdbdK , Zigarren, Zigaretten.

Mainz, den 18. August 1914.
Der Gouverneur

von Kathen,
General der) nfanterie^

INDer Händler H. Pillmann
Geisenheim kommt hierher mit gelben

Zuli-MerenKartoffeln.
Dieselben sind die beste Speise-

waare und sind auch fortwährend bei
ihm zu haben.

Henkels Bleich-Soda.

Tapeten, Linoleum,
Wachstuche

Grösste Auswahl, billigste Preise!

Braun&Co.,Bingen
Frachtmarkt.

Coailgklislhk Kirche
|K Mderheim.

Sonntag , den 30. August.
(12. n. Trin)

Vorm. Vs 10 Uhr: Hauptgottesdienst.
Poanerslag . 3. Seplbr:

Abends8 Uhr:  Kriegsbetstuude

Eine neuhergerichtete

Imi-ZiUMNmhnW
liebst allem Zubehör an ruhige Leu1
per 15. Sept. a. c. zu vermietheu.

Schmidtstr. 17. Rüdeshenn^
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlM>>»»b

Ikitinigs-MaclllM
zu haben bei

Fischer & Mot *-
Rüvesüeim.

IIIIIIIUIHIÜ

Kch.Kirche,Wcshem
13. Sonntag nach Pfingsten.

Evangelium: Von der Heilung
10 Aussätzigen. Luc. 17, H ""
6 Uhr Beichtstuhl.
V-7 Uhr heil. Communion.
7 Uhr Frühmeffe.
V-9 Uhr Schulmesse.
Vs 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachm. Christenlehre. bf
Abends 8 Uhr gemeinsame Betst> .

coram Exposito für Bater
und Heer. ,

Au den Wochentagen sind die V
Blessen um 6 und 6aU Uhr. .

Montag 6 Uhr heil. Messe
St . Josephsstift. h,r

Dienstag 6 Uhr heil. Meff-
Schwesternkapelle. ... yje

Donnerstag5 Uhr Beichtstuhl1»'
Ehrenwache. R mit

Freitag 6 Uhr Herz I -lu-Mel̂ ,
Sühnungscommunion lM»
gebet; Abends8 Uhr Ehr "

An allen Wochentagen>st ora rn
8 Uhr allgemeine Betstunde x
Exposito für Vaterlands »n

Das beste System der Welt
ist

ConseruBngiäsBrRexEinkodiapparate
Zu Originalpreisen bei:

B . MäBzner , Büdesheim.
Telephon 125.

G-elee - und Einmack -CH äs er billigst.
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